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Hy Klugzeuge mW 12 Operrballone abgeschossen
Von 23 britischen Flugzeugen über Dänemark 16 abgeschofsen — Weitere Angriffe unserer Luftwaffe auf die Süd - und Südostküste EnglandsMatt« « tedee bombardiert- «Schnelles Vordringen in Gomaliland
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Derlin.  13 . Aug. Die Luftwaffe setzte am Dienstag
die Angriffe auf die Süd - und Südostküste Englands fort.
Aus dem Flughafen East Church  wurden sechs Hallen
vernichtet, Uuterkunftsgebäude, Flugplatzanlagen und Oel-
tairls in Brand geworfen. Weitere Angriffe richteten sich
gegen Flakbatterien, die durch Bombentreffer anher Ge¬
sicht gesetzt wurden. Zwei große bewaffnete Handelsschiffe
erhielte» schwere Bombentreffer, zwei britische Vorposten-
jchisse wurden durch Bomben versenkt.

Jagdflieger griffen erneut Ballonsperren  über der
Tüdostküste Englands an und schossen dabei zwölf Sperr-
ballone brennend ab. Ueber der Themsemündung gelang
es, ein britisches Jagdflugzeug vom Typ Spitfire abzuschie-
tzen, anf dem Flugplatz East Church weitere zehn Spitfires
durch Bombentreffer am Boden zu zerstören. Weitere Er-
solgsmeldungen stehen noch aus.

Die britische Luftwaffe versuchte am Dienstag vormittag
einen Bombenangriffauf Aalborg  in Dänemark. Von
den angreifenden zwölf britischen Bombenflugzeugen wur¬
den sechs durch unsere Jagdflieger, fünf durch unsere Flak¬
artillerie abgeschossen, so dah nur ein Flugzeug entkom¬
men ist.

Weitere fünf Flugzeuge bei Aalborg zum Absturz gebracht
Berlin,  13. Aug. Wie bereits bekanntgegeben, wurden

von den die dänische Stadt Aalborg  am Dienstag vor¬
mittag angreifenden zwölf britischen Kampfflugzeugen elf
"bgeschossen, bevor sie ihre ersten Bomben lösen konnten.
Kurz nach diesem ersten Anflug der Engländer näherte sich
eine zweite Welle von elf Angreifern  der
Etadt Aalborg, von denen wiederum fünf Flugzeuge
sum Absturz  gebracht wurden. Damit sind von 23 an-
Mijenden Flugzeugen 18 abgeschofsen  worden.

69 britische Flugzeuge vernichtet
Berlin,  13 . Aug. Nach den bisher vorliegenden Mel¬

dungen wurden am Dienstag 38 britische Flugzeuge im
Wkampf, 15 «m Boden vernichtet. Dazu kommen noch die
ib Abschüße bei Aalborg, so dah die Gesamtverluste des
«egners bis zum frühen Nachmittag bereits 69 Flugzeuge
tragen. 13 eigene Flugzeuge werde« vermißt.

Der Wehrmachtsbericht
Insgesamt 92 englische Flugzeuge bei den Luftkämpfen am,Eg vernichtet— Erfolgreiches Gefecht deutscher Minen-

iuchboote mit feindlichen Schnellbooten in der Nordsee
MB. Berlin.  13. Aug. Das Oberkommando der Wehr¬et gibt bekannt:

12. August griffen deutsche Fliegerver-
^ ^Hafen- und Flugplatznlagen an der e n g l i sche nuo- « nd Südoktkütte  au . Dabsi wurde der Krieas-

yasen von Portsmouth  mit zahlreichen Bomben belegt.Das Großkraftwerk und die Werft von Vosper  stehen inFlammen. Dock- und Kaianlagen sowie ein Vorpostenbootim Kanal erhielten Bombentreffer. Im Laufe dieser An¬griffe kam es zu heftigen Luftkämpfen, bei denen insgesamt43 feindliche Flugzeuge abgeschofsen wurden.
Auf den Flugplätzen Manston , Canterbury,Hawkins und Lympne  gelang es, Hallen. Werftanla¬gen und Unterkunftsgebäudezu zerstören und zum Teil inBrand zu setzen. In Manston wurde ein britischer Jagdver¬band beim Start gefaßt und dabei drei Flugzeuge vomMuster Hurrikane in der Luft, vier am Boden vernichtet.An anderen Stellen sind weitere acht Flugzeuge am Bodenzerstört worden.
Bei Dover  schossen unsere Flugzeuge zwei Sperrballonein Brand. Bei den in dieser Gegend sich entwickelnden Lust-kämpfen verlor der Feind 3V Flugzeuge.
Im Seegebiet  ostwärts Southend griffen Sturz¬kampfflieger einen stark gesicherten Eeleitzug an und ver¬

senkten trotz heftiger Jagd- und Flakabwehr zwei Handels¬
schiffe von zusammen S58V BNT . Ein»weiteres Schiff wurdein Brand geworfen.

In der Nacht zum 13. August erfolgten Bomben¬angriffe auf Schiffsziele bei Swansea undCardiff  sowie Flak- und Scheinwerferstellungen bei
Plymouth und in der Humbsr - Mündung.  DieVerminung britischer Häfen wurde fortgesetzt.

Britische Flugzeuge warfen in der Nacht zum 13. Augustin Nord - und Westdeutschland  Bomben, ohne nen¬nenswerten Schaden anzurichten. Dabei wurden vier Flug¬zeuge durch Flakartillerie über deutschem Gebiet ab¬geschossen.

Die Eesamtverluste des Feindes  betrugengestern 92 Flugzeuge, vo« denen 12 am Boden, 4 durchFlakartillerie, die übrigen in Luftkämpfenvernichtet wur¬den. 24 deutsche Flugzeuge werden vermißt.
Ein Eefechtinder Nordsee  zwischen einigen deut¬sche« Minensuchbooten und mehreren feindlichen Schnell¬booten verlief für «ns erfolgreich. Es ist anzunehmen, daßmindestens ein feindliches Schnellboot den Hafen nichtmehr erreichte, während unsere Boote unbeschädigt bliebenund ihre Tätigkeit planmäßig fortsetzten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftige Gefechte in Britifch-Somaliland — Adadleh besetzt

— Malta erneut bombardiert
Rom,  13 . Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht hat fol¬

gende« Wortlaut:
„Das Hauptquartter der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:
Der erste Zusammenstoß mit dem Gros der feindlichen Kräfte,

die Britifch - Somaliland  verteidigen , begann am 11.
um 13 Uhr durch den Angriff unserer Streitkräfte und hat sich
während des gestrige« Tages durch eine Anzahl heftiger
Gefechte  in der Zone von Adadleh  entwickelt , das be-
setztw » rbe . DieSchlachtgehtweiter.  I « dieser Zone
haben wir eine Menheim abgeschossen und die Leiche des Pilo¬
te» — eines Hanptmannes — geborgen . Während der Schlacht
haben wir eines unserer Flugzeuge eingedüßt.

Formationen unserer Bombenflugzeuge haben die Treibstoff¬
lager Maltas  mit Bombe» belegt , wobei schwere Brände ver¬
ursacht wurden ."

Lazarette, Htransenhäu-er, Friedhöfe! -Das find die Mete der englischen Vomben
DRV . Berlin,  13 . August. Nach den verbrecherischen An¬

griffen britischer Flieger auf holländische Militiirlazarette und
Krankenhäuser , werden nunmehr weitere Bombenüberfälle anf
deutsche Lazarezste, Krankenhäuser und Friedhöfe bekannt . So
sielen in der letzen Nacht mehrere englische Fliegerbomben neben
ein Marinelazarett in Norddeutschland . Es wurden glücklicher¬
weise nur einige Treibhäuser zerstört, sonst aber keine Schäden
angerichtet . Weiterhin warfen britische Flieger Brandbomben
aus ein westdeutsches Krankenhaus . Auch hier verfehlten die
Bomben ihr Ziel . Lediglich eine Leichenhalle fing Feuer und
brannte aus . Sowohl das Marinelazarett wie das Krankenhaus
waren durch rote Kreuze aus weißem Grund vorschriftsmäßig
gekennzeichnet, und als solche weithin sichtbar. Schließlich wird
noch ein Bombenangriff der britischen Luftwaffe auf den Fried¬
hof einer kleineren norddeutschen Gemeinde bekannt . Hier wurde
eine Reihe von Gräbern durch die Bomben restlos zerstört.

Britischer Luftangriff auf Krankenhaus ^
Berlin , 13. Aug. In der Nacht zum Dienstag um 2.05 Uhr warfein britisches Bombenflugzeug , nachdem es vorher sein Ziel durch

Leuchtbomben erhellt hatte , vier Bomben auf ein Kranken¬
haus in Amsterdam  ab . Eine Bombe durchschlug das Dachdes Lazaretts , zwei andere Bomben fielen auf den Hof der

Reichsminister Funk eröffuete
die Deutsche Ostmesfe

in Königsberg . (Von links :)
Generaloberst v. Küchler, Reichs¬
minister Frank , Reichsfinanz¬
minister Graf Schwerin von
Krosigk, Reichswirtschaftsmini¬
ster Funk und Gauleiter Erich
Koch.

(Presse-Hoffmann. Z.-M.--K.)

Klinik und beschädigten die umliegenden Gebäude der Augen¬klinik und der Zahnstation , eine vierte Bombe schlug in unmittel - ,
barer Nähe des Lazaretts ein und traf ein Wohnhaus , welchesvöllig abbrannte.

Hierzu wird festgestellt, daß das Dach des Krankenhauses mit
einem großen Roten Kreuz auf weißem Grund vorschriftsmäßig
gekennzeichnetwar und daß somit der britische Angriff sich plan¬
mäßig gegen eine Einrichtung richtete, die unter dem Schutz derGenfer Konvention steht.

Eindeutige Bestätigung unserer OKW .-Verichte!
DNB . Berlin,  13 . August. Wie aus einer Meldung der

Associated Preß aus London heroorgeht , hat das Home Office
bestimmt, daß die Provinzen Devon und Cornwall an Englands
Südwestküste zu den Gebiete » gehören , die von Fremden nicht
betreten werden dürfen . Aus Grund einer neue« Verordnung
gehören alle östlichen und südlichen Küsten von nun an zu den
Gebieten , die Beschränkungen unterworfen find.

Hiermit bestätigt das Home Office eindeutig die Berichte
des deutschen Oberkommandos der Wehrmacht, denn es ist offen¬
sichtlich der Sinn dieser Verordnung , die Zerstörungen in den
Häsen Portsmouth , Plymouth und Landsend vor unberufenen
Augen geheimzuhalten . Es ist weiter bekannt , daß neben de«
genannten Häsen gerade in diesen Teilen Englands die be¬
sonders wichtigen Nobelwerke und Pulverfabriken liegen , die
infolge der täglichen deutschen Luftangriffe schon beträchtlichenSchaden erlitten habe» dürfe «.

Erregung in BLLsm§n
Das albanische Blatt „Tamori" gegen Griechenland

Rom , 13- Aug. Stefani meldet aus Tirana , daß die albanische
öffentliche Meinung über den schrecklichen Tod des von jenseitsder Grenze gekommenen Meuchelmördern getroffenen Patrioten
Dant Hoggiäs auf das tiefste entrüstet sei. Das albanische Blatt
„Tamori " schreibt, nachdem nunmher die Tatsachen klargestellt
seien, falle die Verantwortung für das Verbrechen auf Griechen¬
land , weil es dort ausgeheckt und organisiert worden sei. Die
griechische Politik spiele mit dem Feuer , weil sie nicht mehr wiegestern einem kleinen und von einem sogenannten König tyran¬
nisierten Albanien gegenüberstehe. Heute sei Albanien mit Ita¬
lien vereint , und die Verteidigung seiner Ehre und seines Pre¬stiges bilde ein Problem und eine Verantwortung für das Im¬
perium von Rom . Hinter Albanien stehe Italien . Das sollte nun¬mehr den wenig klugen Regierungsleuten in Athen und alldenen klar sein, die in Griechenland die Politik der Entnatio¬
nalisierung fortsetzen möchten, die 20 Jahre lang von dem durchden Versailler Vertrag geschaffenen Eroß -Eriechenland mit Hilfeder Franzosen und Engländer betrieben wurde , die es stets als
einen Vasallenstaat betrachteten . Griechenland glaube immeruoch an die Unbesiegbarkeit der englischen Flotte.
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Churchill bespitzelt Unterhaus-Mitglieder
Geheimnisvolles Treiüin des Swinton -Komitees

Berlin , 13. Aug. In englisthen Parlamentskreisen macht sich
eine wachsende Kritik gegen das geheimnisvolle Tun und Treiben
des Swinton -Komitees beineribar, das unter der Führung des^
ehemaligen Luftfahrtministers Lord Swinton angeblich beson¬
dere Aufgaben im Rahmen der nauonalen Sicherheit und des
Heimatschutzes zu erfüllen hat.

Auf alle Anfragen über den wahren Zweck dieses Ausschusses
werden den Unterhaus-Mitgliedern nur ausweichendeAntworten
erteilt . So erklärte Attlee kürzlich, es läge im Interesse der Re¬
gierung, die Arbeit des Komitees nicht zu diskutieren. Die Ab¬
geordneten sehen nun mit Recht ihre Privilegien und die Rechte
des Parlaments in höchster Gefahr und verlangten daher eine
Debatte, welche die Tätigkeit des Swinton -Komitees zum aus¬
schließlichenGegenstand haben sollte. Dieser Vorschlag wurde
jedoch abgelehnt.

So werden also in England die Mitglieder des Parlaments,
das die Verkörperung aller demokratischen Ideale darstellt, be¬
spitzelt und das Komitee, das diese Aufgabe hat, ist niemanden
verantwortlich und darf willkürliche Funktionen ausübcn. Mit
der vielgerühmten demokratischen Freiheit scheint es nicht weit
her zu sein in England. Der unabhängige Arbeiterparteiler
Maxton  erklärte in diesem Sinne , wenn das Komitee die
Möglichkeit habe, sich innerhalb der Parlamentsmitglieder Spione
auszusuchen und sie den Behörden zu melden, so sei das eine
überaus peinliche Einmischung in die Rechte der Parlaments¬
mitglieder und des Unterhaus müßte auf seiner Hut sein.

Kriegstreiber auf der „Massilia"
Daladier in Begleitung von Mandel, Cohn, Levy und Sa-
lomon — Umfangreiche Devisenpakete als Reisegepäck—
Peinliche Ueberraschungenin Casablanca — Lord Gort

mutzte unverrichteter Dinge zurückfliegen
Genf, 13. Aug. Nähere Einzelheiten über die Flucht eines

Teiles der ehemaligen französischen Regierung auf dem Dampfer
„Massilia" nach Casablanca wurden jetzt aus einem Augen¬
zeugenbericht bekannt.

Als die „Massilia" am 21. Juni in Bordeaux auslaufbereit
lag, hatten sich, dem Bericht zufolge, neben zahlreichenanderen
Passagieren etwa hundert „prominente Reisende" an Boro ein¬
gefunden, unter denen insbesondere der ehemalige Ministerpräsi¬
dent Daladier  in Begleitung einer Dame und seine» zwei
Löhnen, der ehemalige Marineminister Campinchi  und Frau,
der jüdische Innenminister im Kabinett Reynaud, Mandel,
sein Rassengenosse, der ehemalige Unterrichtsminister Jean
Zay  in Begleitung seiner ganzen Familie und eines kleinen
Hundes sowie der ehemalige Volksfront-UnterstaatssekretärVie-
not ausfielen. Weiter befanden sich darunter der ehemalige so¬
zialdemokratischeMinister Paul Bastide, der frühere Außen¬
minister Delbos, die Abgeordneten Salomon Erumbach, Levy
Alphandery, Jammy Schmidt Wiltzer, der farbige Abgeordnete
Galandou Diouf, die Fliegerin Susanne Cohn, der Direktor der
schönen Künste, Huisman, der jüdische Abgeordnete Mendös
France u. a. Kaum an Bord des Schiffes angekommen, begab
sich einer der großen Herren zum Kapitän, um beschleunigte Ab¬
fahrt des Schiffes zu veranlaßen.

Die Reise selbst begann wegen der unruhigen See sehr unan¬
genehm. Das Schlimmste erwartete dis Herrschaften jedoch in
Algerien, als sie erfuhren, daß Argentinien die Einreise der
Flüchtlinge verweigere. Das Schiff blieb zunächst bei unruhiger
See 24 Stunden auf der Reede und legte dann erst im Hasen
an. Inzwischen war aus Bordeaux Weisung gekommen, keinen
der Passagiere von der „Massilia " von Bord
zu lassen.  Daladier , der als Erster an Land zu gehen ver¬
suchte, wurde von einem Militärposten zurückgewiesen und mußte
umkehren. Trotz dieses Verbotes gelang es einigen Passagieren,
wie aus dem Bericht weiter hervorgeht, auf Umwegen von Bord
zu steigen, so z. B. Iean Zay,  dem dies Abenteuer aber schlecht
bekam. In der Stadt wurde er zweimal erkannt und die wü¬
tende Menge ging tätlich gegen ihn vor. Das erstemal brachte
er sich durch die Flucht in einer Taxe in Sicherheit. Als er jedoch
zum Schiff zurückkehren wollte, wurde er erneut gestellt und er¬
hielt von einem Franzosen mehrere Faustschläge und Ohrfeigen.
Um jeden weiteren Zwischenfall zu vermeiden, wurde die „Mas¬
silia" wieder aus dem Hafen herausgesteuert und dort von
einem Torpedoboot bewacht.

Am Morgen des 28. Juni kam dann ein Befehl von der Ee-
neralresidenz, alle Passagiere um 11 Uhr unter strengster Geheim¬
haltung an einem Kai außerhalb des Hafens, an dem gewöhnlich
keine Personendampferanlegen, anLandzubringen.  Trotz¬
dem hatten sich etwa SO Franzosen und Eingeborene, die von der
geplanten Landung Kunde erhalten hatten, eingefunden und be¬
reiteten den prominenten Passagieren einen „unauslöschlichen
Empfang". Zunächst nahmen sich die Zollbeamten der Ausstei¬
genden an, die fast sämtlich im Besitz umfangreicher Devisen¬
pakete waren. Im Nu entstand eine allgemeine Schlägerei, bei
der Jean Zay, Campinchi und die beiden Söhne Daladiers be¬
sonders mitgenommen wurden. Zay wurden dem Bericht zufolge
die Kleider vom Leib gerissen und er mußte den ganzen Nach¬
mittag nur mit einer Unterhose bekleidet zubringen. Die Söhne
Daladiers blieben bewußtlos auf dem „Schlachtfeld" liegen. Cam¬
pinchi wurde mit Faustschlägen bearbeitet und verlor dabei drei
Zähne. Die Polizei war ohnmächtiggegen diese spontane Kund¬
gebung, bis Militärverstärkung herankam und die Passagiere der
„Massilia" in Militärkraftwagen nach dem Bahnhof transpor¬
tiert wurden. Dort mußten sie unter Bewachung von
Senegalnegern — Jean Zay rmmer noch in Unterhosen —
sechs Stunden auf dem Bahnhof zubringen. Um 20 Uhr traf
schließlich der Befehl aus Rabat ein, daß ein Teil der Passagiere
in ein 4 Kilometer von dem Zentrum der Stadt entferntes
großes Hotel geschafft und der andere Teil in einem 7 Kilo¬
meter entfernten Waisenhaus untergebracht werden solle.

Mit diesen Daten endet der Bericht, in dem außerdem noch
bestätigt wird, daß der englische General st abschef
Gort  am selben Tage unerwartet mit einem Flugzeug in Rabat
eintraf, um mit den ehemaligen französischen Regierungsmitglie¬
dern Verbindung aufzunehmen. Zwei Stunden vorher jedoch war
am Schiff der Generalresident General Gouraud mit Vollmacht
der Regierung in Bordeaux eingetroffen, so daß Lord Gort un¬
verrichteter Dinge wieder zurückkehren mußte.

Immer»eue Verbrechen werden bekannt
Mißhandlung deutscher Flieger durch Franzosen

DNB Berlin , 13. Aug. Auf dem Feindflug vom IS. Mai 1940
erfolgte die Notlandung des von Oberleutnant B. geführte«
Flugzeuges . Bei der Gefangennahme wurde die Besatzung
völlig ausgeraubt  und beim Verhör durch französische
höhere Offiziere wurde der deutsche Offizier in gemeinster Weise
beleidigt . Mit verbundenen Augen wurden die Deutschen in ein
anderes Dorf gebracht, wo ihnen ein Schweiuestall zugewiesen
wurde. Ihre Bitten um etwas Trinkwasser wurden mit den Ge¬
wehrkolben beantwortet. Am 27. Mai trafen sie in einem Fort

Mittwoch, den 14. August;

Ungeheurer Gindvmk im Ausland
von dev GthlaskraK unserer LusitvaH

Neuyork, 13. Aug. Die stereotypen Behauptungen der Propa¬
ganda Bluss-Coopers, daß die deutschen Luftangriffe keinen oder
nur geringfügigen Schaden angerichtet hätten, werden widerlegt
durch einen ungewöhnlich kleinlauten Bericht des Korrespon¬
denten der Columbia Broadcasting Company in London, den
dieser in der Nacht zum Dienstag über das Ergebnis der Luft¬
kämpfe vom Montag gab. In seinen Ausführungen, die der bri¬
tischen Zensur unterliegen, gab der Korrespondent zu, daß in
Portsmouth sowie auf einem Flugplatz in Sussex militärische Ob¬
jekte durch die deutschen Bombenwürfe beschädigt wurden. Kenn¬
zeichnend war insbesondere, daß der Korrespondentdie Warnung
Höre Belishas , des ehemaligen britischen Kriegsministers, vor
der Unterschätzung der deutschen Erfolge unterstrich.

Die Reuyorker Presse verfolgt die Luftschlacht über Südcng-
land mit ungeheurer Spannung , die sich in sensationellen Ueber-
schriften ausdrückt. Die Blätter bringen in großer Aufmachung
eine Meldung der Associated Preß aus Berlin , die die deutschen
Erfolgsberichte ausführlich wiedergibt. „Neuyork Times " stellt
den Bericht deutscher Kampfflieger heraus, wonach diedeutsche
Luftüberlegenheit überdemKanalbereitsher-
gestellt  sei. „Neuyork Herald Tribüne" spricht von einer „wah¬
re« Bombenflut", die über 200 Meilen längs dem Küstengebiet
niedergegangen sei und u. a. den Marinehafen von Portsmouth
und die Insel Wight „schwer mitgenommen" hätte.. „Neuyork
Times " druckt den von Associated Preß aus Berlin weitergegsbe-
nen deutschen Augenzeugenbericht von dem Vonibenangriff ab,
der den Abschuß von sechs Spitfire -Maschinen, die Versenkung von
drei Schiffen und die Flucht der englischen Flugzeuggeschwader
beschreibt. Unter dem Eindruck der deutschen Luftangriffe schreibt
der frühere Stabschef der USA .-Hochseeflotte, Konteradmiral
Stirling , die deutsche Luftwaffe sei den Engländern an Schlag¬
kraft anscheinend immer noch überlegen.

Der Londoner Korrespondentvon „Dagcns Nyheter" beschwert
sich darüber, daß den neutralen Journalisten, außer den ameri¬
kanischen, von den englischen Behörden keinerlei Möglichkeit ge¬
geben sei, sich selbst von dem Ergebnis der deutschen Luftangriffe
auf England zu überzeugen. Es sei ausfällig, so betont der Korre¬
spondent, daß es nur Len ameriaknischen Journalisten gestattet
fei, zu prüfen, ob die „leichten Beschädigungen", von denen in
den englischen Communiquss die Rede sei, nicht bloß aus dem
Papier ständen.

Die Belebung der Kampftätigkeit in England findet in Mos¬
kau  wachsendes Interesse. Besonders starken Eindruck hat der
letzte deutsche Heeresbericht über die Kampfhandlungen am 11.
und 12. August hervorgerufen, der von den Moskauer Blättern
in großer Ausmachungwiedergegeoen wird.

Sonntag längster Luftalarm in Südengland
Ohrenbetäubender Lärm der Bombenexplosionen

Stockholm, 13. Aug. „Nya Daglight Allehanda" gibt eine Uni-
ted-Preß-Meldung aus Kner Stadt an der englischen Küste wie¬
der, wonach Südengland am Sonntag den längsten
Luftalarm erlebte,  der je im gegenwärtigen Krieg ge¬
geben worden ist. Er dauerte vom Morgengrauen bis
zur Dämmerung  an , und fast die ganze Zeit über gingen
/starke deutsche Luftstreitkräftezum Angriff auf verschiedene Ziel --
«n der englischen Slldküste über. Die Luft sei, so wird berichter,
von Bombenexplosionen, vom Geräusch der krepierenden Lust¬
abwehrgranaten, vom Motorenlärm der angreifenden Bomben¬
flugzeuge und vom Knattern der Maschinengewehre erfüllt ge¬
wesen. Man habe die deutschen Flugzeuge am Horizont wie
kleine Insekten auftauchen sehen können. Mit ohrenbetäubendem
Lärm hätten sie sich genähert, um ihre Bombenlast abzuwerfen
und dann in Richtung der französischen Küste zu verschwinden.

Berkaufspanik an der Neuyorker Börse
Schock infolge der erfolgreichen deutschen Luftangriffe

DNB . Neuyork.  14 . August. Die Nachrichten über die er¬
folgreichen deutschen Luftangriffe auf England verursachte» am

Dienstag am Neuyorker Effektenmarkteine regelrecht« Berka»,;
xanik, bei der viele führende Industriepapiere bis 5
einbüßten. Mit t>SÜ vvv Aktien wurde der größte Umsatz s,»
dem französischen Zusammenbruch getätigt.

Die Washingtoner Presse im Banne der deutschen OKW...Verjh,
DNB . Washington,  13 . August. Die Washingtoner Z,j

tungen veröffentlichen die deutschen OKW.-Verichte über dH ix,
folge der Luftwaffe im Kamps gegen England seit MontagW
der ersten Seite . Zwar werden auch die englischen Berichts
gedruckt, deren Zahlen in teilweise phantastischemUmfang«„
den deutschen Berichten abweichen; aber das Vertrauen in-j,
deutschen Wehrmachtsberichte ist seit Kriegsbeginn nicht
täuscht worden und daher so groß und fest, daß die Bericht, ^
Deutschland durchweg bevorzugt behandelt werden.

»Stefan !" über die jüngsten Niederlagen Londons
Rom, 13. Aug Lebhaften und freudigen Widerhall haben d»

großen deutschen Luftsisge, wie ein Kriegsberichterstatter
Agentur Stefani von einer Flugbasis meldet, unter den itM»
irischen Fliegern ausgelöst, die als Fachleute betonen, dag di,
jüngsten Niederlagen der Engländer außer den schweren Bn,
lüsten des Feindes auch dazu beitragen werden, die tatscchch,
Ueberlegenheit der Luftstreitkräste der Achsenmächte an M
Kriegsfronten von der Nordsee bis zum Mittelmeer undM
sehen Ozean zu beweisen.

Man könne heute feststellen, so unterstreicht der Kriegsbeil:
erstatter der Stefani , daß die gewonnenen Luftschlachten ebst-
wie die Siege zu Lande und zu Master Englands Widerstm-
trast stark beeinträchtige» und außerdem Etappen auf dem Hz
zum Endsieg der Achse darstellen. Die bereits seit' einigerK
von den deutschen und italienischen LuststreitkräftenplanvH
vurchgesührten Zermürbungsaktionen sind in vollem Gangen!
vor allem in den letzten drei Wochen immer heftiger gcwsün
in denen die Deutschen und Italiener ihre Angriffe aus
feindliche Flotte und Flugstützpunkte, gegen die Anlagen, z,
briken und Depots vervielfacht haben.

Bombardierungen und Luftkämpfe haben die fliegerische Tiitz
keit der letzten Tage gekennzeichnet und eine Tatsache klam,
kennen lassen, die Churchill und Duff Cooper in ihren qb
mistischen Kalkulationen nicht genügend in Rechnung gejtS
haben. Die englischen Flugzeugfabrikcn haben zwar ihre Pn
duktion erhöhen können, aber die Royal Air Force müsse ih,
hochmodernen Flugzeuge nicht genügend erfahrenen Piloten»
vertrauen. Die englischen Piloten verfügten über äußerst skid
Apparate, die zum Teil hinsichtlich ihrer Bewaffnung einig«
älteren Typen der deutschen und italienischen LuftwaffeM
seien; dennoch hätten die Engländer schwere Niederlagen»
stecken müssen, denn Kampfflieger könne man einfach nichts
dem Boden stampfen. Dies ist der Kern des Problems, wirtc
Stefani -Berichterstatter unterstreicht.

Die RAF . habe früher wohl über eine Reihe guter Kries
flieger verfügt, aber ein Jahr schwerer Kämpfe an der nord«
päischen Front und die zwei Monate Krieg im Mittelmeerh
ten ihre Reihen bereits stark gelichtet. '

Die Zermürbungsaktion der deutschen und italienischenb ^
waffe wirkt sich, wie der Stefani -Berichterstatter zum A:
feststellt, tagtäglich in immer stärkerem Maße auf die Gesamt'. ;
der Organisation der RAF . aus und verringere so die i-H'i
kraft einer Waffe, auf die der Feind seine größten Hofsinv
gesetzt hatte.

Stärkster Eindruck der deutschen Luftangriffe in der
jugoslawischen Presse

DNB Belgrad,  13 . August. Die Dienstag -Abend-W:
heben in ihren Schlagzeilen hervor, daß die „Luftkämpse um ül
Himmel Englands " mit immer größerer Heftigkeit and»
und „ununterbrochen neue deutsche Flugwellen für die BorP
schaft in der Lust eingreifen".

bei Reims mit mehreren Kameraden der deutschen Luftwaffe zu¬
sammen, wo sich ihnen ein grausiges Bild bot^ Mit Verwun¬
dungen schwerster Art (Verlust eines Auges , Geschoßsplitter und
Steckschüsse) lagen die deutschen Soldaten dort ohne jegliche ärzt¬
liche Hilfe ; die Verpflegung war völlig unzureichend. Waschen
mutzten sie sich in tagelang benutztem Wasser. Nach einer Woche
erfolgte der Abtransport nach Montreperux, wo sie in einem
total verwahrlosten Schafstall Hausen mußten. Schließlich lan¬
deten sie in dem berüchtigten und verwanzten Lager in Mazeres,
wo früher Rotspanier untergebracht waren.

Unteroffizier Th. war zur Notlandung gezwungen, da drei
seiner Kameraden verwundet waren und sie keine Munition
mehr hatten. Beim Herausheben der Verwundeten wurden sie
von einem feindlichen Jäger aus 200 Meter Höhe beschosten. Die
Garde mobile und Gendarmerie in Stärke von 50 Mann eilten
herbei und zunächst wurde der Gefreite P . angefallen und zu
Boden geschlagen. Beide Deutschen mußten die französische Erde
küssen, dann wurden sie ihrer Habe beraubt und bis aufs Hemd
ausgezogen. Auf der Gendarmeriestation wurde PH. in den Nak-
ken geschlagen und gleich anderen verhört. Die Volksmenge ver¬
hielt sich feindlich. Die Wärter im Eesängnishof bedrohte» sie
mit einem Hammer. Die dort befindlichen einheimischen Zivil¬
gefangenen wurden an der Zelle vorbeigeführt und sparten nicht
mit Beschimpfungen. Bei einem Verhör in Nancy betitelte man
Th. als Mörder. Gefreiter P . wurde von dem vernehmenden
Rittmeister mit Erschießen bedroht, wenn er keine Aussagen
mache. Nach einem langen Marsch bis Rambervillers wurden die
Deutschen mit französischen Soldaten zusammen völkerrechts¬
widrig in einer Kaserne untergebracht, wo sie deutschen Bom¬
benangriffen mit ausgesetzt waren.

Obergefreiter Sch. sprang mit seinen Kameraden aus einer
in Brand geschossenen Maschine ab und wurde von französischen
Zivilisten und Soldaten unter wüsten Beschimpfungen, Fußtrit¬
ten und Schlägen gefangengenommen. Aerztliche Hilfe wurde
ihnen nicht zuteil, obwohl er am linken Arm sowie am Kopf
schwer verwundet war. Es wurden ihm Handschellenangelegt.
Während des Verhörs in St . Dis setzte ihm ein Offizier die
Pistole auf die Brust, entriß einem Posten das Gewehr und ver¬
suchte, ihn auf die nackte» Füße zu schlagen. Er gab ihm dann
trotz seiner Verwundung mehrere Kolbenstöße in die Magen¬
gegend. Auf der Weiterfahrt nach Toulouse wurde er vom Pö¬
bel mit Steinen beworfen und im Gesicht schwer verletzt.

Der im Luftkampf mit englischen Jägern westlich Reims zur

Notlandung gezwungene Leutnant T. wurde mit seinen Kam
den, dem schwerverwundetenBordfunker Obergefreiter Z- »"!
dem Beobachter Feldwebel R. gefangengenommen. Lt. T. ff s
der Beobachter erhielten vorübergehend Handschellen angkhn
Sie wurden in einem Zuchthaus in Einzelzellen gesperrt. N t
sieben anderen Offizieren, worunter sich Oberst K. befand, i'
T. in einen hermetisch abgeschlossenen fensterlosen Wagens
sperrt und nach 81L Stunden Fahrt in St . Dis ausgeladenf
dem Eisenbahntransport nach Epinal wurden die DeiK' H
von Soldaten und Zivilisten beschimpft, angespien, gesWZ
und mit Steinen beworfen. »!

kleine Liackrichteu
Von Dr. Goebbels empfangen. NeichsministerDr. >!

bels empfing am Dienstag mittag die spanischen Veck-' k
direktoren und Hauptschriftleiter, die auf Einladung-»
Reichsregierung zur Zeit in Deutschland weilen. Dr.
bels behandelte in einer Ansprache die Fragen, die DE
land und Spanien gleichermaßen interessieren. .

.Racheaktion des Juden Mandel gescheitert. Das E ^
Juni gegen fünf Redakteure und Mitarbeiter der stE. «
scheu rechtsgerichtetenantisemitischen Wochenzeitung,.̂ !
suis partout" auf Veranlassung des ehemaligen jüdWst
Innenministers Mandel eingeleitete Gerichtsverfahrens
gen „Gefährdung der Staatssicherheit", das in PEß
stattfinden sollte, ist nunmehr eingestellt worden, E ' Z
sich die Haltlosigkeit der Anschuldigungen herausgestellt ffx
Die fünf Journalisten galten als Defaitisten. Andereiff^
verlautet auch, daß es sich bei der Einleitung des -
rens um einen Racheakt des Juden Mandel handelte,
sich wegen einer antisemitischen Ausgabe des »Je Mp»
tout" getroffen fiiblte.

Britische Verluste bei Kämpfen an der indische« „
grenze. Eine Reuter-Meldung läßt erkennen, daß derlM
der Bergstämme an der indischen Nordwestgrenze ME,
britischen Unterdrücker mit unverminderter Heftigkeit^
tergeht. Ein britischer Hauptmann und ein indischer
wurden bei einem Kampf mit feindlichen Stämmen an t
Nordwestgrenzegetötet. 14 indische Soldaten wurden>
letzt, einer wird vermißt. -

Wieder Anschlag auf einen Schnellzug in Indien-
dem erst vor wenigen Tagen bei einem Anschlag
Schnellzug Dacca—Kalkutta 17 Personen getötet
wird jetzt von einem neuen Attentat auf den ExpE
goon—Mandalay gemeldet. Wie verlautet, sollen dane
Personen getötet und 21 verletzt worden sein.
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sAayold undAmgebuny
Um große Erfolge zu erreichen, mutz etwas gewagt werden.

Moltke.
14 August : 1821 der völkische Vorkämpfer Georg von Schö¬

nerer gestorben.

Deutsches SchutzwaU-Gheeuzetche«
Das Deutsche Schutzwall-Ehrenzeichen wurde dem Vermittler

Gottlob Ziefle  von hier verliehen . Wir gratulieren!

Kavtoffelkcffev nicht nur aus Alavtoffeivflanzen
Die Biologische Meichsanstalt weist darauf hin , datz der Kar-

lofselräfer nicht nur auf Kartofselpflanzen , sondern auch auf
T om a t e ii p fl a n z e n anzutreffen ist. Für den Gartenbesitzer,
der sich besonders in diesem Jahre mit der Anzucht -und dem
Anbau von Tomatenpflanzen befaßt , ist dieser Hinweis von
qrcher Wichtigkeit. Außer diesen Pflanzenarten befällt der

Wir fahren gern nach Deutschland!
Meines Gespräch mit belgischen Arbeitern — Wieder Hun¬

derte von Antwerpen nach Deutschlandabgereist
Die Deutsche Arbeitskorrespondcnz scbreibt:
(PK.) Auf einem Gleis des Bahnhofs Stuyvenberg in Ant¬

werpen steht ein langer Zug in Richtung Deurschland. Vor ihm
versammeln sich in der Frühe viele belgische Arbeiter . Sie stam¬
men aus Antwerpen und Umgebung . Zwei Transporte freiwilli¬
ger Arbeiter sind schon nach Deutschland gefahren . Auch die
Hunderte, die sich heute hier mit ihrem Koffer und Köfferchen
eingesunden haben , wollen nach langer Zeit der Arbeitslosigkeit
wieder Verdienst und deshalb folgen sie gern der Aufforderung
von deutscher Seite , nun in Deutschland zu arbeiten.

Wir mischen uns vor Abfahrt des Zuges unter die einzelnen
Gruppen, in die die Arbeiter aufgeteilt sind. Die Mehrzahl be¬
sieht aus jungen , kräftigen Burschen, aber auch eine Reihe Ael-
terer machen mit . Sie alle sind frohen Mutes , denn erstens wer¬
den sie etwas Neues erleben und zweitens haben sie lange genug
ihre Familien nur dürftig mit der Arbeitslosenunterstützung über
Wasser halten müssen.

„Was wollen wir Arbeiter denn !" sagt uns ein Mann von
88 Jahren , Schlosser von Berus , der Frau und drei Kinder seit
sechs Monaten kaum zu ernähren wußte . „Arbeiten wollen wir
und verdienen, damit unsere Kinder was zu essen haben , mehr
mollen wir gar nicht. Wenn uns das gesichert ist, dann sind wir
schon zufrieden."

„Das müßte doch selbstverständlich sein", meinen wir.
„Selbstverständlich? Wenn man so lange arbeitslos gewesen

st, dann ist es ein großes Glück, wieder regelmäßig verdienen
m können und vor allem einen Lohn, der gute Arbeit gut
bezahlt."

„Bor allem erst mal einen sicheren Arbeitsplatz !" unterbricht
,..tin .Mil .y...Yon 48 Jahren das Gespräch. Und dann erzählt er

uns, wie es bisher gewesen ist. Hatte ein älterer Mann einmal
Arbeit gesunden, dann wurde an seine Stelle über kurz oder
lang ein anderer gesetzt, der jünger und vor allem auch unver¬
heiratet war . Dann standen die verheirateten Arbeiter wieder
aus der Straße . Und wenn einer kam, der statt 8.50 Fr . nur
7 Fr. Lohn für dir Stunde verlangte , dann wurde dieser ge¬
nommen und der erstere hatte das Nachsechen. . .

Na, wir können dem Mann versichern, daß es so etwas in
Deutschland nicht mehr gibt . Jetzt hat jeder seinen festen Arbeits¬
platz, und wer etwas Ordentliches leistet, braucht nicht zu be-
sürchten, von einem anderen verdrängt zu werden . In Deutsch¬
land sind die Lohnverhältnisse sür jede Berufsgruppe klar
geregelt.

Da scheinen wir bei dieser kurzen Unterhaltung doch auf ein
wichtiges Thema gekommen zu sein. Jetzt mischen sich plötzlich
alle, die dabeistehen, ein. Jeder hat es am eigenen Leibe er¬
fahren und macht jetzt auch kein Hehl mehr daraus , daß der
Arbeiter nichts davon hat , wenn sich so und so viele Parteien
und Vertretungen um ihn „kümmern", so daß schließlich keiner
m der Lage ist, sich sür den Arbeiter einzusetzen, datz er sür die
Dauer seinen Arbeitsplatz und vor allem einen stabilen Lohn hat.

Bei einer anderen Gruppe berichtet uns ein Transportarbeiter
von gz Jahren , daß er seit sechs Wochen seine Familie , die sechs
Köpfe zählt, mit 38.50 Fr . ernähren mußte. Das sind nach deut¬
schem Geld 3.85 RM . Als wir ihn fragen , wie er das denn fertig-
gebracht hat, verweist er nur auf seinen Anzug und zeigt uns,
wie weit der ihm geworden rst . . . Ja , können wir da nur sagen,
was hat man von all den schönen Sachen , die auch in Belgien
'.n den Schaufenstern liegen, wenn man sie nicht laufen kann.

Gerade dieser Mann freut sich nun daß er jetzt in Deutschland
einen Lohn bekommt, von dem er seiner Familie den größten
Teil schicken kann. Er hat das bereits ungefähr ausgerechnet . Er
wird— wie das auch von den deutschen Stellen vorgesehen ist —
Dei Drittel seines Lohnes nach Hause schicken und dann hat
inne Frau auf einmal so viel , daß sie gut noch den notwendigen
-bekleidungsbedarfdecken kann. Üeberhaupt scheinen alle diese
Arbeiter darüber besonders erfreut zu sein, daß sie diesen großen
Lohnanteil heimschicken können.

Am Anfang des Zuges hat sich eine Gruppe von jungen Arbei¬
tern zusammengetan. 17 Jahre ist der jüngste und 27 der älteste
von ihnen. Heizer sind darunter , Mechaniker und Schiffer. Es ist
^verst ganz gleich, womit sie in Deutschland beschäftigt werden.
Wir können ihnen aber versichern, daß sie wohl alle in ihrem
erlernten Beruf tätig werden . Gespannt sind vor allem diese
lungen Burschen darauf , wie ihnen der deutsche Arbeiter be¬
gegnen wird.

„Und wenn nun einer von euch Heimweh bekommt", fragen
unr zum Schluß die flämischen Jungen , „vielleicht nach der Braut
ooer nach der Mutter , was dann ?" Da lacht die ganze Gruppe,
^re brennen darauf , Deutschland einmal ken-
"enzulernen  und haben vorerst nur eine Sorge , möglichst
ui von Deutschland zu sehen. Also hoffen sie auf eine Fahrt

„,"8nchst weit nach Deutschland hinein . Im übrigen lautet der
„.̂ vertrag zunächst nur auf drei Monate . Drei Monate aber

1 für alle keine lange Zeit . Dann können sie sich alle entschei-
k", ob sie länger bleiben wollen.

. meisten sind inzwischen schon in den Zug gestiegen. Ti«
lick ^ U!" rufen wir ihnen noch nach. Der Zug setzt
im »I ?" in Bewegung, da steckt einer noch einmal den Kopf
dab - Fenster des Abteils . Er hat wohl inzwischen erkannt,

8 wir „von der Presse" sind und ruft nach: «Schreib auch, daß
r gern nach Deutschland fahren . . ."

Kriegsberichter Dr. A. Eickhoff.

Kartoffelkäfer auch Kohl,  Disteln , Knöterich , Melde , Hederich
und Johannisbeersträucher . Die Reinhaltung der Pflanzenquar¬
tiere von den genannten Unkrautarten und die besonders auf¬
merksame Beobachtung der fast in allen Gärten befindlichen
Johannisbeerbestünde sowie Tomaten -" und Kohlpflanzlungen
darf — am wenigsten jetzt im Kriege — nicht unterlassen wer¬
den.

Sovgvkffs arrfd!e Mleivevkavte unzulciMg
In der Praxis ausgetretene Lücken der Verbrauchsregelungs¬

strafverordnung wurden durch eine Neuregelung geschlossen,
die sich - - entgegen früheren Bestimmungen — in erster Linie
an den Verkehr zwischen Groß - und Einzelhandel oder Handwerk
und zwischen Industrie und Handel richtet. Das ergibt sich auch
aus der Schwere der Strafandrohung gegen Erzeuger , Verarbei¬
ter und Händler im Gegensatz zum Letzverbraucher. Vorgriffe
auf die Kleiderkarte sind unbedingt unzulässig.

Rohstoff „ Mohnkapsel"
Ablieferung der leeren Mohnkapseln

Die Mohnkapseln werden zur Herstellung lebenswichtiger Arz¬
neimittel benötigt . Wenn schon der Mohnanbau der Oel-
rersorgung wegen besondere Bedeutung hat , so sind es nun
heute auch die leeren Mohnkapseln , die als Rohstoff eine eben¬
falls ganz große Bedeutung haben . Es ist auch eine besondere
Dringlichkeit , daß alle Mohnanba -uer die entleerten Mohnkap¬
seln sammeln und in trockenem Zustand zur Ablieferung brin¬
gen. Die Mohnkapseln müssen handgepflückt, trocken, gesund und
schimmelsrei sein. Feuchte, schwarze oder verschimmelte Kapseln
sind wertlos . Der Aufkauf der Mohnkapseln erfolgt durch die
Sammelstellen und Lagerhäuser der Württembergischen Waren-
zeiilrale landwirtschaftlicher Enossenschaften, die für brauchbare
Mohnkapseln eine immerhin lohnenswerte Vergütung gewäh¬
ren . Jeder Mohnanbauer kann also durch die Ablieferung ein¬
wandfreier Mohnkapseln seine Einnahmen aus dem Mohnan¬
bau erhöhen . Was aber für unsere Volkswirtschaft von größter
Wichtigkeit ist, das ist die Stärkung unserer Rohstoffversorgung.

LMedev uciiev de « Slvbeitskamevaden
Wenn der Soldat für wenige Tage nach Hause kommt, wird

er sicherlich Zeit finden , einmal auch seinen Betrieb aufzusuchen.
Die Arbeitskameraden würden ihm ein Fernbleiben auch sehr
verübeln , denn er gehörte ja zu ihnen , er gehört ihnen im
Augenblick auch, da sie ihm wöchentlich eine kleine Liebesgabe
ins Feld schicken, und er wird später einmal , nach Beendigung
des Krieges , wieder in ihre Reihen zurllckkehren. Aber auch der
Frontsoldat fühlt lebhaft diesen Zusammenhang mit seiner Be¬
rufsheimat , er muß sich einmal persönlich für die lieben Zeichen
der Kameradschaft bedanken und natürlich sehen, wie der Be¬
trieb ohne ihn läuft.

Das gibt ein Händeschütteln und eine Freude , und der Be¬
triebsleiter drückt schon mal ein Auge zu, datz die Arbeit für
eine Viertelstunde eingestellt wird . Die Kameraden drängen
sich um den Urlauber , sie loben sein straffes Aussehen , seine
aufrechte Haltung und natürlich fragen sie, fragen sie . . . der
Soldat muß direkt auf der Hut sein, daß er nichts ausplaudert,
was er geheim halten soll. Die Aelleren unter ihnen geben
ihre Weltkriegserinnerungen zum Besten und vergleichen die
jungen Leistungen mit den alten ; die jüngeren Arbeitskamera¬
den aber lauschen blitzenden Auges und sehnsüchtigen Gemütes
den Erzählungen von wagemutigen Stoßtruppunternehmungen.
Wenn sie nur auch erst dabei sein könnten ! Sie würden ihre
Arbeit am liebsten Hinweisen , um rasch die Uniform anzuziehen.
Aber sie begreifen auch, daß sie ja jetzt hier in der Heimat drin¬
gender als früher gebraucht werden , wo so viele Arbeitskamera-
den fehlen und so begnügen sie sich mit vielsagenden Blicken und
einem lauten Seufzer.

Und der Urlauber wiederum ist neugierig darauf , wer nun
seinen Platz innehat oder wie seine Arbeit ausgeteilt worden
ist. Denn es ist ja nicht immer leicht, einen Ersatz zu finden für
den eingezogenen Berufskameraden . Da müssen die anderen eben
mehr auf ihre Schultern nehmen . Nun sieht der Urlauber mit
eigenen Augen , daß der Betrieb weiterläuft , daß die Kameraden
für ihn eingesprungen sind, daß es eben gehen muß. Und wenn
er wieder hinausfährt , dann wird er wieder die Gewißheit
haben , daß er nicht vergessen wurde , aber auch, daß die Heimat
ihren Platz ausfüllt und so der Front ihren harten Dienst er¬
leichtert.

Keine Einreisegenehmigung ins Elsaß
Nach wie vor laufen beim Chef der Zivilverwaltung im Elsaß

Gesuche um Einreisegenehmigung ins Elsaß ein. Es wird des¬
halb noch einmal bekanntgegeben, datz nur denjenigen Volks¬
genossen die Einreise gestattet werden kann, die als Angehörige
von Dienststellen des Staates und der Partei oder als deren
Beauftrage beruflich im Elsaß zu tun haben . Alle anderen Ge¬
suche sind zwecklos und können künftig auch nicht mehr beant¬wortet werden.

Heilige Erde
Zweimal im Jahreslauf spüren wir des deutschen Ackers Hei¬

ligkeit in besonderem Maße . Zum ersten, wenn der Landmann
über ihn dahinschreitet und ihm das Saatkorn anvertraut , zum
zweiten , wenn seine schwieligen Hände die blanke Sense durch
das goldene Korn führen und Schwade um Schwade sich legt.
Das ewige Stirb und Werde klingt hier zusammen. Sie gehen
ineinander über . Jahr um Jahr gibt die deutsche Erde , gibt der
deutsche Acker dem Volke das Brot , wie er es den Ahnen dieses
Volkes schon vor vielen Jahrhunderten schenkte. Wie oft und
schwer zerwühlte des Krieges Gewalt diese oder jene Aecker.
Jeder Fußbreit solcher Aecker ist mit Blut gedüngt , das irgend¬
wie und irgendwann einmal vergossen wurde um die Unver¬
sehrtheit und Freiheit des Ackers. Immer gleich blieb sich dieser
Acker, immer wieder nahm er die Saat in sich auf und spendete
den Segen des Brotes . Heißen Schweiß harter Arbeit trank und
trinkt der Acker Jahr um Jahr , Schweiß, der von glühenden Stir¬
nen und Schläfen rinnt . Je schwerer wir ringen müssen, desto
heiliger ist diese Arbeit uns . Nichts Großes in der Welt fällt
einem mühelos in den Schoß.

Heilig ist die deutsche Erde aber auch darum , weil in ihr viele,
unendlich viele Ahnen ruhen . Sie wird auch uns einst umfangen,
wenn wir unser Leben vollendet und erfüllt haben . Weiter aber
fließt dann der heilige Vlutstrom hinein in die Ewigkeit unseres.
Volkes.

Schon zieht hier und dort der Wind über die ersten abgemäh¬
ten Felder . Es ist wie ein leises Abklingen , ein Ahnen des dem

Sommer folgenden Herbstes. Aber im Schoße des Melkens und
Vergehens keimt schon wieder das Neue, das Werdende und
Wachsende. Ewig ist die deutsche Erde , ist der heilige Acker de^
deutschen Volkes.

Das Arbeitsbuch der Einberufenen
Der Reichsarbeitsminister weist darauf hin , daß die Einberu¬

fung eines Arbeitsbuchinhabers zum Wehrdienst nicht gleichzei¬
tig als Beendigung der Beschäftigung im Sinne der Arbeits¬
buchverordnung anzusehen ist. Deshalb hat der Unternehmer das
Arbeitsbuch weiterhin sorgfältig aufzubewahren . Das gilt jedoch
nicht mehr , wenn das Veschäftigungsverhältnis während der
Dauer des Wehrdienstes rechtlich gelöst wird , z. V. durch Kün¬
digung des Unternehmers mit Zustimmung des Reichstreuhän¬
ders der Arbeit oder durch behördlich angeordnete Stillegung
des Betriebes . In solchen Fällen hat der Unternehmer den Tag
des Endes des Beschästigungsverhältnisses als Beendigung der
Beschäftigung im Arbeitsbuch einzutragen und dem Arbeitsamt
Anzeige zu erstatten . Zu dem genannten Zeitpunkt hat er dem
ausscheidenden Eefolgschafter das Arbeitsbuch auszuhändigen.
Kann der Unternehmer das wegen der Einberufung zum Wehr¬
dienst nicht tun und das Arbeitsbuch auch nicht empfangsberech¬
tigten Angehörigen des Einberufenen übermitteln , so muß er
das Arbeitsbuch einstweilen weiterhin sorgfältig aufbewahren.
Auf Antrag des Unternehmers ist das Arbeitsbuch vom Arbeits¬
amt in Verwahrung zu nehmen. Das gilt auch, wenn die Ueber-
mittlung an den Einberufenen untunlich ist.

*

— Warnung vor der Annahme alter Sü-Pfennigstücke. Es ist
verschiedentlich versucht worden , die aus der Inflationszeit stam¬
menden 50-Psennigstücke aus Aluminium in den Verkehr zu
geben. Diese Münzsorte ist seit Einführung der Reichsmarkwäh¬
rung außer Kurs gesetzt und daher kein Zahlungsmittel mehr.
Die alten 50-Pfennigstücke sind leicht daran zu erkennen, daß sie
auf der Rückseite die quer über ein Aehrenbüschel gelagerte Auf-
jchrisr „Sich regen bringt Segen " tragen . Vor ihrer Annahme
wird gewarnt.

Silberne Hochzeit
Rohrdors. Das silberne Ehejubiläum feiern heute Albert

Raufer,  Metzgermeister und Gastwirt „zum Ochsen", und
seine Frau Katharine . Zum Jubiläumstage herzliche Glück¬
wünsche!

Aus Wildberg
Das Standesamt verzeichnet Anfang August an Geburten:

Rudolf Wilhelm Wörner ; an Eheschließungen : Rudolf Fried¬
rich mit Emma Rüger von Ludwigsburg : an Todesfällen : An¬
dreas Dupper (Altersheim ), 79 Jahre , August Hermann Dürr.
01 Jahre.

E. K. I.
Bad Teinach. Der Unteroffizier Erich Reuter,  Sohn von

Schuhmachermeister Leonhard Reuter , dem vor kurzem als Füh¬
rer eines Spähtrupps das E . K. II verliehen wurde , ist nun¬
mehr auch mit dem E. K. I ausgezeichnet worden.

Letzte RarSvMte«
Britisches Handelsschiff torpediert

DNB- Madrid,  11 . August. Aus Gibraltar wird gemeldet,
Laß man dort ein Handelsschiff, das in der zweiten Juliwoche
mit einer Anzahl indischer Kausleute nach Indien auslief , für
verloren hält . Es heißt, daß es torpediert und versenkt worden
sein soll.

„Zusammenstoß" im Südatlantik
DNB . Lissabon, 11. August. Reuter verbreitet eine amtliche

Meldung , wonach der britische Dampfer „Ceramic" (18 793
BRT .) mit dem Frachter „Testbank" (5 983 Bruttoregister-Ton-
nenj im Süd -Atlantik „zusammengestoßen" sei. Beide Schisse
seien beschädigt worden, hätten sich aber in den Hasen von
Kapstadt begeben.

Rundfunkansprache Petains : „Revolution von oben"
DNB . Genf,  11 . August. Marschall Petain hielt am Diens¬

tag abend eine Ansprache, in der er eine Darstellung der Maß¬
nahmen gab, die seine Regierung seit ihrem Amtsantritt ge¬
troffen hat. Er stellte fest, daß eine Revolution von „oben"
schrittweise bis nach unten durchgeführt werde und daß die
störenden Elemente sestgestellt und ausgemerzt werden würden.

Was sagt Mister Halifax dazu?
Englische Artilleriebeobachter aus einem Kirchturm in Belgien

DRV . Berlin,  11 . August. Bei den Kriegshandlungen war
die deutsche Führung stets bemüht, Kirchen zu schonen. Erem-
bodegem war von englischen Soldaten besetzt. In dem Pfarrhof
hatten sie einen Teil ihres Trosses untergebracht. Die Kirche und
der Kirchturm mußten Tag und Nacht geöffnet bleiben, weil die
Engländer aus dem Kirchturm einen mit Maschinengewehre»
bestückten Veobachtungsstand errichtet hatten und mit der eng¬
lischen Artillerie telephonische Verbindungen halten. War-

uungsschüsse der deutschen Truppen vermochten es nicht, die
Engländer zur Ausgabe dieses militärischen Stützpunktes im
Kirchturm zu bringen. Infolgedessen mußte die deutsche Ar¬
tillerie das Feuer auf den von englischen Truppen besetzte«
Kirchturm richten.

Nach dem Einrncken der deutschen Truppe» in Erembodegem
nahm der deutsche Batteriechef Gelegenheit, dem Pfarrer sein
Bedauern über die Beschießung des Kirchturmes mit den Wor¬
ten auszudrücken: „Ich bin ein guter Christ, weshalb ich es sehr
bedauert habe, auf einen Kirchturm zu schießen, aber es mußte
sein, denn englische Soldaten hatten den Kirchturm besetzt ge¬
halten".

Zehn Tote bei einem Flugzeugunglück in Australien. sias
planmäßige VerkehrsflugzeugMelbourne—Canberra ist in
der Nähe des Flughafens von Canberra abgestürzt. Zehn
Personen erlitten dabei den Tod. Man vermutet, datz der
australische Heeresminister Street , der Luftfahrtminister
Fairbairn und VizepräsidentEullett unter den Toten sind.
Auch der Chef des Generalstabes der australischen Armee,
General Sir Cyril White, kam ums Leben.

„Propaganda- und Nachrichtenabteilung" des japanischen
Kabinetts. Die bisherige Presse- und Informationsstelle des
japanischen Kabinetts wird in eine „Propaganda- und
Nachrichtenabteilung" erweitert. Die bisher bestehenden In¬
formationsbüros beim Kriegs- und Marine-Ministerium
sowie beim Außenamt gehen in die Propaganda- und Nach¬
richtenabteilungdes Kabinetts als Unterabteilungen über.
Die neue Abteilung hat Presse, Buch, Film und Rundfunk
zu kontrollieren.
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Württemberg
Beerdigung des Herausgebers der „Merian -Bücher"

Stuttgart . Auf dem Waldfriedhof gab eine große Trauergefolg¬
schaft dem am 3. August in einem Bergdorf in Tirol an einem
Herzschlag unerwartet rasch gestorbenen Verlagsbuchhändler
Gerhard MArt an  das Geleite zu seiner Grabstätte . Der Ver¬
storbene war der Inhaber der seinen Namen tragenden Ver¬
lagsbuchhandlung in Stuttgart -Degerloch , die auf ihrem Fach¬
gebiet Vorbildliches geleistet hat und in Buchhändlerkreisen wie
in den >Kreisen der Bücherfreunde große Wertschätzung genoß.
Diese kam auch in der Trauerstunde zu herzlichem und ehrendem
Ausdruck ; besonders in dem Nachruf , den der Schriftsteller Otto
Heuschele  als Freund dem Verstorbenen widmete , traten
dessen Persönlichkeit und seine Verdienste als geistiger Führer
von Unzähligen , denen die viel gelesenen „Merian -Bücher " treue
Weggenossen gewesen seien , nochmals ins Licht . In diesem Ab-
schievswort dankte der für eine große , über das ganze Reich
verstreute Gemeinde Sprechende dem Herausgeber der „Merian-
Bücher " , durch die viele mit einer hohen Geisteswelt vertraut
geworden.

Falsche Anschuldigungen führten ins Gefängnis
Stuttgart . Der 47jährige verheiratete Martin W . war als

Eendameriemeister in Haubersbronn (Kr . Waiblingen ) in ein
Dienststrafverfahren verwickelt gewesen , in dem der Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter von Oberurbach wahrheitsgemäß gegen
ihn auszusagen genötigt war . W . nahm ihm diese pflichtgemäße
Aussage so übel , daß er bei der Einwohnerschaft Material gegen
ihn zu sammeln versuchte . In der Folge richtete er an den Land¬
rat in Waldungen ein dienstliches Schreiben , in dem er berichtete,
der Bürgermeister lasse sich Eier , Butter und Metzelsuppen rn
seine Wohnung tragen und nehme diese Lebensmittel teilweise
als Geschenk in Empfang ; auch habe er etwa zwei Monate lang
das Mittagessen aus dem Gasthaus bezogen , ohne Lebensmittel¬
karten dafür abzugeben . Nun stand W . unter der Anklage einer
wissentlich falschen Anschuldigung vor der Strafkammer . Die
unter Beiziehung von acht Zeugen durchgeführte Verhandlung,
in der auch der Bezichtigte eidlich vernommen wurde , ergab die
völlige Grundlosigkeit der erhobenen Vorwürfe , weshalb W ., der
seine Anzeige aui keinerlei stichhaltige Erhebungen zu stützen ver¬
mochte , zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Stuttgart . (Die erste Klärgas - Tank st eile .) Auf der
Stuttgarter Kläranlage wurden schon im Jahre 1925 Versuche
angestellt . Las Klärgas als Treibstoff zu verwerten . Nachdem
im Jahre 1934 diese Versuche erneut aufgegriffen wurden , hak
Stuttgart als erste Stadt ihre kommunalen Krafrfahrzeuge auf
den Betrieb mit komprimiertem Klärgas umgestellt . Mit dieser
Maßnahme ist die Stadt Stuttgart bahnbrechend vorangegangen
und steht heute , was den Betrieb der kommunalen Fahrzeuge mit
Klärgas anbelangt , an der Spitze aller deutschen Städte . Heute
fallen in Stuttgart allein 2 Millionen Kubikmeter Klärgas an,
mit denen jährlich etwa 2 Millionen Liter Benzin gespart wer¬
den können . Zu diesem volkswirtschaftlichen Nutzen kommt der
privatwirtschaftliche Vorteil des billigeren Klärgasbetriebs:
Unter Zugrundelegung eines Selbstkostenpreises von etwa
15 Pfennig je Kubikmeter Klärgas und unter Beachtung , daß
1 Kubikmeter Klärgas im Verbrauch etwa 1 Liter Benzin ent¬
spricht , betragen die Vrennstoffkosten je Kilometer nur etwa
die Hälfte der Kosten , die beim Betrieb mit Vergaserkraftstoff
entstehen . Das städtische Fuhramt , das durch eine rund 9 Kilo¬
meter lange Klärgasleitung mit der Kläranlage verbunden ist,
hat nun dieser Tage eine eigene Verdichteranlage mit entspre¬
chenden Speichern in Betrieb genommen , aus denen das Ens
unmittelbar in den „Gastank " der Fahrzeuge abgefüllt werden
kann.

Teure Punkte.  Wie der Städt . Informationsdienst mit¬
teilt , mußte die Ordnungsstrafstelle des Städt . FLirtschaftsamtes
dieser Tage gegen den Inhaber eines Stuttgarter Textileinzel¬
handelsgeschäfts ans Grund der Verbrauchsregelungs -Strafver-
ordnung vom 6. April 1940 eine Ordnungsstrafe von 300 RM.
verhängen . Die betreffende Firma hatte in den letzten Monaten
mehrfach bezugsbeschränkte Spinnstoffwaren auf noch nicht fällige
Punkte der Reichskleiderkarte an Verbraucher abgegeben.

Wohnungsbrand.  Am Dienstag brach in den frühen
Morgenstunden in einem Hause der Sonnenbergstraße im Dach¬
geschoß ein Zimmerbrand aus , dessen Ursache auf Fahrlässigkeit
zurückzuführen war . Die Wohnungsinhaberin hatte vergehen , das
elektrische Bügeleisen auszuschalten , wodurch durch Ueberhitzung
das Mobiliar in Brand geriet und ein Schaden in Höhe von
etwa 400 RM . entstand.

Ludwigsburg . (Gruppenwettbewerb für Motor¬
flugmodelle .) Um die Teilnehmer für den Reichswettbe-
werb für Motorflugmodelle , der am 23. August stattfindet , er¬

mitteln zu können , wurde von der NSFK .-Eruppe IS (Schwa¬
ben ) in Ludwigsburg der erste Gruppenwettbewerb für Motor-
Flugmodelle durchgeführt . Der Wettbewerb wurde durch den mit
der Führung der Gruppe IS beauftragten Stabsführer , NSFK .»
Standartenführer Kellner , eröffnet . Ls wurden Flüge bis zu
fast S Minuten Dauer erreicht . Die Preisverteilung am Sonntag
nahm NSFK .-Standartenführer Kellner vor . Eine kernige
Schlußansprache hielt K .-Gebietsführer Uhland.

Bieringen , Kr . Horb . (Schwerer Sturz .) Auf der Steige
nach Wachendorf verlor am Sonntag der 32 Jahre alte , in Den¬
kendorf bei Eßlingen wohnhafte Josef Sieh die Herrschaft über
sein Fahrrad und stürzte . Mit erheblichen Verletzungen an Ar¬
men und im Gesicht mußte er in das Rottenburger Krankenhaus
gebracht werden.

Miinfiugen . (Oberschenkel gebrochen .) Der 35 Jahre
alte ledige Johannes Rücker verunglückte mit seinem Motorrad
so schwer, daß er mit lebensgefährlichen Verletzungen in das
Krankenhaus Münstngen eingeliefert werden mußte . Dort wurde
festgestellt , daß er beide Oberschenkel gebrochen hatte.

Stetten , Kr . Tuttlingen . (Stetten ehrt seinen tapfe¬
ren Sohn .) Der Ritterkreuzträger Feldwebel Lang aus Stet¬
ten a . d. D . weilte auf einem kurzen Urlaub in der Heimat.
Die NSDAP , und seine Heimatgemeinde ließen die Anwesenheit
nicht vorübergehen , ohne ihm eine besondere Ehrung zu berei¬
ten . Kreisleiter Huber -Tuttlingen dankte im Rahmen eines
Dorfabends dem jungen Stettener . Bürgermeister Lacher machte
die Mitteilung , daß er im Einvernehmen mit dem Eemeinderat
beschlossen habe , die Straße , die vom Geburtshaus Josef Längs
aus den Blick auf seine heimatlichen Berge freigibt , zu Ehren
des Ritterkreuzträgers „Ritter -Lang -Straße " zu nennen . Der
Zelle Stetten der NSDAP , überreichte ein prächtiges Oel-
gemälde.

Donzdorf , Kr . Göppingen . (Unfall .) Am Samstagabend
verunglückte eine Radfahrerin namens Schmid aus Donzdorf
oberhalb der Lauterbrücke in Süßen schwer . Sie war auf dem
Weg nach Donzdorf , als ihr ein Auto begegnete . Da einige
nebeneinander fahrende Radfahrer die Straße versperrten , mutzte
das Auto scharf abbremsen , kam ins Schleudern und prallte auf
Frl . Schmid auf . Diese wurde hierbei schwer verletzt.

Balingen . (Das leidige Anhängen .) Ein 22jährigs^
Mann aus Ebingen , der in der Nacht zum Montag mit dem Rad
von Stuttgart zu seiner Arbeitsstätte fahren wollte , hängte sich,
ermüdet von der langen Fahrt , auf der Straße zwischen Ba¬
lingen und Frommern an einen Lastkraftwagen . Dabei wurve
er von einem entgegenkommenden Fahrzeug gestreift . Er stürzte
und erlitt erhebliche Verletzungen an Kopf und den Armen.

Ulm a . D . (Zwei Leichen geländet .) Aus der Donau
wurde die Leiche des am 6. August ertrunkenen Neutzler gelän¬
det . Ferner wurde in Senden die Leiche des vor einigen Tagen
in Au ertrunkenen Fred Mayerhofer aus Freiburg geborgen.

Ulm . (S chw ö r m o n t a g.) In würdiger Weise beging Mm
seinen herkömmlichen Schwörmontag . Natürlich hatte man von
dem Volksfesttreiben in der Friedrichsau abgesehen , ebenso von
den aus Anlaß der 800-Jahrfeier der Stadt (Wiederaufbau
Mms durch Konrad III . im Jahr 1140 ) vorgesehenen besonderen
Festlichkeiten , die im kommenden Jahr nachgeholt werden sollen,
so z. B . das Fischerstechen . Am Vormittag fand im großen Rat¬
haussaal die seit der Machtergreifung alljährlich durchgeführts
Festsitzung statt . Oberbürgermeister Foerster gedachte der Ge¬
fallenen der Stadt und gab einen Rückblick auf die Geschichte des
Schwörmontags . Es folgte die Ehrung von Eefolgschaftsmitglis-
-dern . Im Namen der Ratsherren sprach der Vorkämpfer der
Mmer Bewegung , SS .-Vrigadeführer Polizeidirektor Dreher,
Die beiden Stadtverwaltungen Ulms und Neu -Ulms müßten
von sich aus die Initiative zu gemeinsamer Zukunstsplanung er¬
greifen , wobei die Fragen des Wohnungsbaues und der Kanali¬
sierung der Oberen Donau besonders vordringlich seien . Rats¬
herr Dreher dankte allen Schaffenden der Stadt Ulm , die wäh¬
rend des Krieges still und fleißig ihrer Arbeit nachgegangen sind,
um der Front alles zu geben , was sie braucht . Sein Dank galt
auch den Frauen . Mit dem Gruß an den Führer klang der Fest¬
akt aus . Nachmittags fand auf Einladung des Oberbürgermei¬
sters in der Friedrichsau ein Bunter Nachmittag statt.

Heldenfingen , Kr . Heidenheim . (Bewußtlos aufgefun¬
den .) Zwischen Heldenfingen und Eerstetten fand man einen
Motorradfahrer und einen Radfahrer bewußtlos im Straßen¬
graben liegend auf . Bis jetzt gelang es noch nicht , die näheren
Umstände dieses schweren Unfalls aufzuklären.

Warthausic Kr . Biberach . (Kleines Kind verlief
j i ch.) Der noch nicht zwei Jahre alte Junge einer Frau aus
Oberhöfen , dre ihn beim Beerensuchen mit in den Wald genom¬
men hatte , kletterte in der Abwesenheit seiner Mutter aus sei¬
nem Wägelchen und lief tiefer in den Wald hinein . Die Mutter
suchte lange vergebens nach dem kleinen Ausreißer , und auch

_ _ Mittwoch , den 14. August M

eine vom Bürgermeisteromt eingeleitete Suchaktion blieb er¬
folglos . Erst am andern Tage , bei einer erneuten Suche, an
der sich auch die Hitler -Jugend beteiligte , wurde der Junge von
einer Frau im Wald gefunden . Dem Kleinen war kein Leid
geschehen.

Karlsruhe . (Reichsautobahnwirdweitergebaut .)
Die im Bau befindliche Strecke Karlsruhe —Rastatt —Baden -Ba¬
den der Reichsautobahn wird nunmehr weitergebaut . Die Wie¬
deraufnahme der Arbeiten , die durch den Zwang der Verhält¬
nisse einige Zeit unterbrochen waren , darf mit Freude vermerkt
werden.

Freiburg . (T ö dl icher Unfall .) In der Klinik starb der
40 Jahre alte Franz Laver Fahrländer aus Bleibach , der bei
der Ausübung seines Berufes durch besonderes Mißgeschick beide
Beine verloren hatte.

Laufenburg i . Baden . (Schwer verletzt .) Der elfjährige
Sohn Paul des Kaufmanns Albin Schlageter wurde auf dem
Schulweg nach Murg von einem Lastauto erfaßt und so schwer
verletzt , daß er bald darauf starb . Die Eheleute Schlageter haben
vor einigen Jahren eine Tochter durch Ertrinken verloren.

Douaueschiugen . (Auf der Treppe gestürzt .) Die 21jäh-
rige Kontoristin Gertrud Förster , Tochter des Steuerinspektors
Felix Förster , kam auf der steinernen Treppe zu Fall und schlug
so stark den Kopf auf , daß sie von einem Unwohlsein befallen
wurde . Obwohl keine Wunde festzustellen war , starb das Mäd¬
chen am folgenden Tage.

Villingen . (Aus dem dritten Stock gestürzt .) In
einem Hause der Eerberstraße stürzte ein dreijähriges Kind aus
dem dritten Stock in den gepflasterten Hof . Schwer verletzt ist es s
im Krankenhause gestorben.

Sinsheim a . E . ( I m 102 . L e b e n s j a h r g e st o rb e n.) In I
der Kreispflegeanstalt ist im 102. Lebensjahre Frau Amalie
Frey gestorben . Sie wurde am 22. März 1838 als Tochter eines >
Earteninspektors in Darmstadt geboren.

Karrdel und Verkehr
Amtl . Eroßmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart vom

13. Aug . Futterhafer Erzeugerfestpreis vom 16. bis 31. August
1940 16.60— 17.10 RM . Für den in Erfüllung der Ablieferungs¬
pflicht gelieferten Hafer Umlagezuschlag von 70 Pfg . je 100 Kilo.
Alle anderen Preise sind unverändert.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. August
Ochsen:  a ) 44 .5—45,5 , b) 39- 41,5 , c) 35—36,5;
Bullen:  a ) 42—43,5 . b) 37—39,5, c) 33—34,5 , d) 25;
Kühe:  a ) 42,5—43,5 , b) 36,5—39,5 , c) 28—33,5 , d) 18- 23;
Färsen:  a ) 43—44,5 , b) 38— 40,5, e) 33,5—35,5;
Kälber:  a ) 59 , b) 53—59, c) 43- 50, d) 30- 40;
Lämmerund Hammel:  bl ) 48—49, b2) 42—49, c) 29—32;
Schafe : a ) 42, b) —. c) 18;
Schweine:  a ) , bl ) und k>2) 58,5, c) 57,5, d) 54,5, e) 52,5,

f) —, gl ) 58,5.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom

13. Aug . Ochsenflcisch 1. 80 ; Vullensleisch 1. 77 ; Kuhfleisch 1. 77,
2. 65 ; Färscnfloisch 1. 77—80 ; Kalbfleisch 1. 93—97, 2. 78 ; Ham¬
melfleisch 1. 93 ; Schweinefleisch 1. 75. Marktverlauf : alles
lebhaft.

Schweinemärkte . A a le n : Zufuhr 72 Milchschweine , 2 Läufer.
Preise : Milchschwciue 22—35, Läufer 69 RM . Vas Stück . Markt¬
verlauf : gut . — Ravensburgs  Zufuhr 335 Ferkel . Preise
19—26 RM . das Stück . Handel ruhig . — Kirchheim  u . T.:
Zufuhr 96 Milchschweine, ' 2 Läufer . Preise für Milchschweine 25
bis 40 , für Läufer 55 RM . das Stück . Handel mäßig.

Die Bausparkasse Sparst Spargenossenschaft e.E .m.b.H. Singen-
Hohentwiel , die vornehmlich rn Württemberg und Baden arbei¬
tet , hat bis zur Umstellung im Mai 1939 fast keine Werbetätig¬
keit ausgcübt , dann sei aber , wie der Bericht hervorhebt , der
Zugang neuer Verträge beträchtlich gewesen . Insgesamt liefen an
Verträgen am Jahresende 2440 (2859 ) über 21,65 (28,40) Mil¬
lionen RM . Vertragssumme und 12,99 (17,04) Millionen RM.
Bausparsumme . Der Zutsilungsbestand wird nach Abzug der ge¬
tilgten Beträge mit 2184 Stück über 17,63 Millionen RM . an¬
gegeben , so daß also der reine Bestand bei 4624 Verträgen 39,28
Millionen RM . ausmacht . Von den Bausparern sind 50 Prozent
Arbeiter und Gewerbetreibende und 25 Prozent Beamte und
Landwirte . Die Mitgliederzahl ging von 4431 auf 4214 zurück.
Es bleibt ein Gewinn von 31625 (4660) RM ., aus dem wie¬
der 4 Prozent Dividende auf die Geschäftsanteile verteilt werde».

Gestorbene : Wilh . Guckelberger , Gerber , 66 I ., Altensteig;
Jakob Ohngemach , Postbote a . D „ 84 I ., Ottenbronn;
Gklstav Hofer , Gerbermeister , 70 I ., Dornstetten.
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Tüchtiges

in Arzthaushalt für bald oder
später gesucht. Angebote an
Dr. Bram», Schömberg

Kreis Calw.

Kuppingen
Zwei zum ersten Male zehn

Wochen trächtige
Mutter-
schweine

verkauft
Kart Köhler „beim Lamm".

Asel Ski WlWstn

wese « Famttkeuserev
ist unser Geschäft
heute ab 12 41hrr geschlossen!

Buchdruckerei und Buchhandlung
G . LV. Laisev Nagold

2.Heicfts srraß ensamrmung
17^ 13.Nugusr

Nndmi lllfemenMüm des deutschen volsteo
werden die Lcle.Lnglarids scheitern!

/attöcrr

t^irbewei-ber
!

Oie Druckerei
6 . »V.

VeukschW ssoles kreur
Verasche VckeitsftonLNÄ̂Mvk

Denkt cm dtf
Seldcntatm

unserer Soldaten!

Wir geben unsere Kriegstrauung bekannt

Buchdruckermeister
Feldwebel in einem Jnfantrie -Regiment

ctitSti

geb.Rentschler

Nagold / Stuttgarts 14 . August 1940

MonaU . 48 Rps . frei in « Haus . Verlangen Sie Probe -!)» .

3« kaüio « ai» Ae W

Vlmk-Mustriertel
> bt« IchwSlBch«
I Verlag Wilhelm Herget , Stuttgart M
I R«4nSbnrgftratzeII , 827 M u. «2391  W

Tüchtiges

M « d « «
das selbständig kochen K»
in kleinen Haushalt bei
Lohn gesucht.  )

Angebote mit Zeugnissenv
beten an:

Fritz Arres , PforzhÄ
Poststraße1. ?

biekerdar erstklassiges
«kviüv » Llsrlvsob»
kür Parkett unck Unoleuw p"
Kg. IM . 2.- krei Station ein-
sckiliekl. Verpackung. 7üäM
Vertreter gesucbt.
l , 8lllMl ISl , 8lllMl IS

Dlmerstrave

eben äcxch

Desbalb v/iriä

O.
blsrktstrsös 14:

Bezugspreise:
monatlich RN
M . 1-40 eins
gebühr und z
Preis der Ein
Gewalt besteht
Zeitung oder:

Nr. 190

MB. B er
heutigen Tag«
terr. Wie da
deutsche Verb,
gaben, die siö
über dem Ka
an der Südosi
reu Stellen zu
ner zäh zurS

Nach bishe
über der Era
Mehrzahl vor
fünf deutsche

DieE
132 Flr

Wirksame Bor
und Flugplatz
Britische Zers

MB.Ve r
«acht gibt bei

Deutsche Fli
sen- und Ka
Bournemo
Ezeter  unt
Killiilghamw

Lm Kanali
Borpostenboot
zu versenken.
Häsen von E
Andover,
Bomben, zerst.
lager und W<
v°» Flugzeug)
M auf Eng
lämpfe», in de
««den.
I« Laufed

-Muster Bristol
-Meisen. Ist

Hon vorherz
strii ab.
Feindliche!

Weten nenn
Die gestrige

tragen 132 F
von wurden 8!
durch Flakarti

der Ah
Worte des

Berlin. 14. 2
Überreichteheut.
MZlei dem R

Aulienis,
" «Verfälle bri

Bo«. 14, N-
^ h°t folget

1
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